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Roman Daniela Dröscher: Lügen über meine Mutter (Folge 15)

Mein Vater fixierte unentwegt den 
Körper meiner Mutter. Sie ver-
suchte, seine Blicke zu ignorieren, 
aber es war offensichtlich, wie 
sehr sie das verunsicherte und  
betrübte. Ich wusste, wie sehr sie 
sich auf Italien gefreut hatte, jetzt 
aber schien ihr jeder Spaß  
verdorben. Nicht einmal die  
Muscheln, die ich für sie suchte, 
konnten sie aufheitern.

Während ich im Sand kniete 
und darauf achtete, dass mir  
keine der zarten weißen Hüllen 
beim Aufheben zwischen den Fin-
gern zerbrach, schaute auch ich 
sie immer wieder vorsichtig an.

Ich verstand einfach nicht, was 
an meiner Mutter „dick“ sein soll-
te. Hier am Strand gab es Frauen, 
die garantiert viel mehr wogen, 
und vor allem gab es Männer, die 
ganz selbstverständlich ihre enor-
men Bäuche vor sich hertrugen.

Isoldes Haut war so 
weiß, dass sie sich den 
ganzen Tag über unter 
dem riesigen orangefar-
benen Sonnenschirm auf-
halten musste. Dort saß 
sie, trank Bier, das man 
bei fliegenden Händlern 
mit Kühlboxen kaufen 
konnte, und spielte Skat 
mit den Männern, die  
neben ihr in knietiefen kleinen 
Stühlen hockten. Sie lachte viel. 
Ich mochte Isolde, aber irgendet-
was sagte mir, dass es nicht  
richtig war, sie zu mögen.

Jetzt, wo mein Vater bei Gerd 
und Isolde saß, blühte er gerade-
zu auf. In ihrer Gegenwart war er 
ausgelassen, machte einen Scherz 
nach dem nächsten, lachte unent-
wegt und schlug sich dabei auf die 
Schenkel, auch wenn etwas gar 
nicht wirklich lustig war. Aller-

dings nur bis zu dem 
Punkt, als die Männer  
begannen, sich über die 
Arbeit auszutauschen. 
Gerd war, wie sich  
herausstellte, gerade  
befördert worden, und je 
begeisterter er davon  
erzählte, desto mehr ver-
dunkelte sich der Blick 
meines Vaters. Er tat mir 

leid. Ich wusste ja, wie sehr er da-
runter litt, dass er in der Firma 
nicht zum Zug kam.

Meine Mutter saß die ganze 
Zeit über abseits auf einer Decke, 
auf den Knien ein kleines Buch 
mit dem weißen Leinen-Einband. 
Sie brauchte keinen Schirm, ihre 
Haut liebte die Sonne, und sie sah 
schön aus in ihrem dunkelblauen 
Bikini. Besonders Freude zu ma-
chen schien ihr der Strandtag 
aber nicht. Sie ging nicht ins  

Wasser, sondern saß nur mit an-
gezogenen Beinen da, las Seite um 
Seite, ohne kaum aufzusehen, das 
Gesicht halb verborgen hinte  
ihrer Grace-Kelly-Sonnenbrille.

Mein Vater machte keinen 
Hehl daraus, wie unangenehm es 
ihm war, dass seine Frau sich 
kaum an dem Gespräch beteilig-
te. Auch mir gegenüber war sie 
einsilbig und so abweisend, dass 
ich es bald nicht mehr wagte, 
mich ihr öfter als nötig zu nähern. 
Mein Vater wusste sich nicht zu 
helfen. Seine kritischen Blicke 
ignorierte sie stoisch. Isolde tat 
so, als bemerke sie nicht, wie  
eisig sich meine Mutter ihr  
gegenüber verhielt. Gerd war der 
Einzige, der sich erkundigte, was 
meine Mutter da las.

„Homo faber“, sagte sie, was in 
meinen Ohren unheimlich klang. 
„Eine Geschichte über einen  

Ingenieur.“
Ich sah, wie mein Vater bei 

dem Wort zusammenzuckte. Er 
wollte schließlich nichts sehn-
licher sein als genau das: ein  
richtiger Ingenieur.

Gerd versuchte, meine Mutter 
zum Schwimmen zu überreden. 
Sie lehnte zwar ab, aber lächelte 
ihm dankbar zu. Auch Gerds  
Erzählungen aus Südamerika 
lauschte sie aufmerksam. Er hat-
te vor seiner Heirat eine ganze 
Weile in Argentinien gelebt. Er 
wiederum fragte sie nach ihrer 
Arbeit, und meine Mutter erzähl-
te von ihren Korrespondenzen, 
die sie mit Käufern und Verkäu-
fern führte.

„Ich mache gerade ein Diplom. 
In Französisch“, sagte sie stolz.

Mit jedem Satz, den die beiden 
miteinander wechselten, wurde 
der Blick meines Vaters düsterer. 

Es mochte es nicht, wenn meine 
Mutter von ihrer Arbeit erzählte. 

Es war ihm unangenehm, dass 
sie in einer Lederwarenfabrik  
angestellt war. 

„Die armen Tiere“, sagte er  
immer. 

Aber bald war das Gespräch 
auch schon vorbei, und Gerd  
ging wieder zu seiner Frau hin-
über.

Irgendwann am späteren Nach-
mittag nahm Thekla mich und 
Moni an die Hand, und wir liefen 
zu dritt ins Wasser. Ich konnte  
sehen, wie froh es meinen Vater 
machte, mich mit anderen Kin-
dern spielen zu sehen. „Schön 
aufpassen“, rief er uns gut gelaunt 
hinterher. Meine Mutter beachte-
te uns nicht weiter.

Fortsetzung folgt 
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Zu Besuch bei serbischen Freunden
Partnerstadt Eine Kirchheimer Delegation ist zum 200. Gründungstag der evangelischen Kirche in Bački Petrovac 
nach Serbien gereist. Auch Kontakte wurden gepflegt: Kulturell und sportlich sind für 2023 einige Aktionen geplant. 

D
ie Freundschaft zwischen 
Kirchheim und der ser-
bischen Partnerstadt 
Baĉki Petrovac ist leben-

dig: Das zeigte am vergangenen 
Wochenende der jüngste Besuch 
einer Delegation der Stadt Kirch-
heim anlässlich des 200-jährigen 
Jubiläums der evangelischen Kir-
che der serbischen Partnerstadt in 
der Vojvodina. Oberbürgermeister 
Dr. Pascal Bader war gemeinsam 
mit den Gemeinderäten Sabine 
Bur am Orde-Käß, Dieter Franz 
Hoff, Heinrich Brinker und Gerd 
Mogler sowie dem Bläserensem-
ble der Stadtkapelle Kirchheim 
unter Teck unter der Leitung von 
Rainer Mühlherr und Mitgliedern 
des Fördervereins der Städtepart-
nerschaft nach Serbien gereist.

Anlass für den Besuch war das 
Jubiläum zum 200. Jahrestag der 
ehemaligen evangelischen Kir-
che im von Deutschen gegründe-
ten Stadtteil Magliĉ, die mit Un-

terstützung des Kirchheimer För-
dervereins renoviert und in ein 
multifunktionales Kulturzentrum 
verwandelt werden soll. „Die Fei-
erlichkeiten zum Kirchenjubiläum 
waren ursprünglich bereits für Ok-
tober 2020 vorgesehen, mussten 
jedoch aufgrund der damaligen 
Entwicklung der Corona-Pande-
mie verschoben werden“, erklärte 
Pascal Bader. „Umso erfreulicher 
ist es, dass wir in diesem Jahr ge-
meinsam mit unseren serbischen 
Freunden feiern, neue Kontakte 
knüpfen und bestehende Bezie-
hungen vertiefen konnten.“ Neben 
dem Besuch von Kindergarten, 
Grundschule und Fußballverein 
in Magliĉ und einer Ausstellung 
zur Geschichte der Donauschwa-
ben stand die Kooperation bei der 
Sanierung der ehemaligen Kirche 
im Vordergrund.

Der Kirchenstandort, die zu 
Baĉki Petrovac gehörende Ort-
schaft Magliĉ, ist zugleich auch ein 

wesentlicher Grund für die schwä-
bisch-serbische Partnerschaft mit 
Kirchheim unter Teck: Sie war 
seit dem frühen 19. Jahrhundert 
– damals noch unter dem Namen 
„Bulkes“ – die Heimat vieler Deut-
scher, der sogenannten Donausch-
waben, die sich in diesem Teil des 
ehemaligen Jugoslawiens „Bulke-
ser“ nannten.

Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurden die Bulkeser vertrieben 
oder in Lagern interniert, und 
viele verloren dabei ihr Leben. 
Jene Bulkeser, denen die Flucht 
nach Deutschland gelang, lande-
ten schließlich unter anderem in 
Kirchheim. Bis heute treffen sie 
sich regelmäßig in der Teckstadt, 
um die Erinnerung an ihre alte 
Heimat für sich und die nachfol-
genden Generationen aufrechtzu-
erhalten.

Die Gedenkfeier am Sonntag, 
30. Oktober anlässlich der Vertrei-
bung der Bulkeser Bevölkerung im 

Zweiten Weltkrieg auf dem Alten 
Friedhof in Magliĉ wurde vom 
Bläserensemble der Kirchheimer 
Stadtkapelle musikalisch würde-
voll begleitet. Bei einem anschlie-
ßenden Besuch in der ehemaligen 
evangelischen Kirche konnten sich 
Gäste vom Stand der Renovierung 
überzeugen.

Die Serbien-Reise bot auch 
Gelegenheit zum Knüpfen neu-
er  Kontakte. So ist geplant, im 
kommenden Jahr in Baĉki Petrovac 
ein Konzert der Kirchheimer Ju-
gendstadtkapelle zu veranstalten. 
Der Fußballverein in Magliĉ hat 
eine Einladung an die Kirchheimer 
Jugendfußballer für ein internati-
onales Turnier im Sommer ausge-
sprochen. Auch die Kunstvereine 
haben einen Austausch vereinbart, 
und die Folklore-Tanzgruppe ist zu 
einem Besuch in Kirchheim einge-
laden. „Ziel ist es, die Städtepart-
nerschaft breiter aufzustellen“, so 
Bader.

Um die örtlichen Kultur- und 
Sportvereine zu unterstützen, 
überreichte Oberbürgermeister 
Dr. Pascal Bader der Bürgermei-
sterin von Baĉki Petrovac, Jas-
na Šproh, einen Scheck über 300 
Euro. „Es ist wunderbar zu sehen, 
wie diese serbisch-schwäbische 
Freundschaft über viele Jahre hin-
weg städteübergreifend von den 
Mitgliedern aus Förderverein und 
Gemeinderat gepflegt und auch 
weiterhin durch neue Kontakte 
und künftige Begegnungen gelebt 
wird“, betonte Kirchheims Stadt-
oberhaupt.� pm

Info �Freundschaftliche Beziehungen 
zwischen der 15 000-Einwohner-Stadt 
Bački Petrovac und Kirchheim gibt es 
seit 1966, eine offizielle Partnerschaft 
seit 2017 – und seit 2019 verfügt die 
Teckstadt über einen „Förderverein zur 
Pflege der Kultur, Völkerverständigung 
und Heimatpflege zwischen Kirchheim 
unter Teck und Bački Petrovac“.

Beim abschließenden Treffen der Delegation um Oberbürgermeister Pascal Bader (5.v.l.) mit Backi Petrovacs Bürgermeisterin Jasna Šproh (6.v.l.)  wurde beschlossen, den 
Jugendaustausch zu fördern.� Foto: pr

Briefe gegen das Vergessen
Mutter einer toten Tochter 
fordert Gerechtigkeit
Keren-Happuch Akpagher, Nigeria:
�Die 14-jährige Keren-Happuch Ak-
pagher war Schülerin eines Inter-
nats in der nigerianischen Haupt-
stadt Abjua und freute sich auf den 
nächsten Sommerurlaub und die 
Zeit mit ihrer Mutter. Doch am 22. 
Juni 2021 starb sie an den Folgen 
einer Vergewaltigung, die sie mut-
maßlich an ihrer Schule erlitten 
hatte. Eine von der Polizei ange-
ordnete Autopsie ergab, dass sie 
vergewaltigt wurde. Todesursache 
war eine Blutvergiftung – ausge-
löst durch ein Kondom, das in ih-
rer Vagina zurückgeblieben war. 
Ein Jahr später sind der oder die 

Täter immer noch nicht ermittelt 
und vor Gericht gestellt worden. 
Das Internat, in dem die Tat mut-
maßlich verübt wurde, setzte den 
Schulbetrieb wie gewohnt fort. 
Keren-Happuch Akpaghers Mut-
ter, Vivian Akpagher, und ihre Fa-
milie leiden schrecklich unter dem 
Verlust. 

Doch in ihrer Trauer können sie 
sich nicht einmal auf die Polizei 
verlassen: Diese hatte Vivian Ak-
pagher aufgefordert, für die Ob-
duktion ihrer Tochter zu bezah-
len – was sie auch tat –, verweiger-
te ihr aber die Einsicht in den Ob-
duktionsbericht. Vivian Akpagher 
und ihre Familie kämpfen trotz al-
ler Schwierigkeiten weiterhin für 

die Aufklärung des Falls und for-
dern Gerechtigkeit für Keren-Hap-
puch Akpagher.

Hungerstreik, um gegen 
Haft zu demonstrieren
Alaa Abdel Fatta, und Mohamed al-
Baqer, Ägypten:
�Der ägyptische Aktivist Alaa Ab-
del Fattah, der auch die britische 
Staatsangehörigkeit besitzt, wur-
de am 29. September 2019 auf der 
Polizeiwache des Kairoer Stadtbe-
zirks Dokki festgenommen. Gegen 
ihn liefen Ermittlungen aufgrund 
falscher Anschuldigungen in Zu-
sammenhang mit seinem fried-
lichen Aktivismus. Als der Men-
schenrechtsanwalt Mohamed al-

Baqer am selben Tag die Staats-
anwaltschaft aufsuchte, um Alaa 
Abdel Fattah zu vertreten, wurde 
er ebenfalls festgenommen. Seit-
dem sind die beiden gewaltlosen 
politischen Gefangenen willkür-
lich inhaftiert. Die Haftbedin-
gungen verstoßen gegen das abso-
lute Verbot der Folter und anderer 
Misshandlungen. Am 20. Dezem-
ber 2021 verurteilte ein Notstands-
gericht Alaa Abdel Fattah C we-
gen „Verbreitung falscher Nach-
richten“ zu fünf beziehungsweise 
vier Jahren Haft, und das nur, weil 
sie friedlich ihre Menschenrechte 
ausgeübt hatten. 

Das Gerichtsverfahren war un-
fair, und die Urteile können nicht 

angefochten werden. Alaa Abdel 
Fattah befindet sich seit mehreren 
Monaten im Hungerstreik, um ge-
gen seine Inhaftierung, die grau-
samen Haftbedingungen und die 
Verweigerung konsularischen Bei-
stands zu protestieren. Der lange 
Hungerstreik ist zunehmend le-
bensbedrohlich. Vor Kurzem sagte 
er seiner Familie, dass er womög-
lich im Gefängnis sterben werde. 
Aktualisierung vom 2. November 
2022: Alaa Abdel Fattah, der sich 
immer noch im Hungerstreik be-
findet, hat angekündigt, ab dem 6. 
November, dem 1. Tag der Welt-
klimakonferenz in Ägypten, nun 
auch kein Wasser mehr zu sich zu 
nehmen. � ai

Online-Umfrage
Bürgerbeteiligung zum 
Gewerbegebiet Bohnau-Süd
Kirchheim. Im Zuge der Bürgerbe-
teiligung zum Gewerbegebiet Boh-
nau-Süd in Kirchheim findet ab so-
fort eine Online-Umfrage statt. Bis 
einschließlich Sonntag, 13. Novem-
ber, können sich alle Gewerbetrei-
benden mit Ansiedlungsinteresse 
in der Bohnau-Süd daran beteili-
gen. Den Link zur Umfrage finden 
Interessierte unter www.kirch-
heim-teck.de/bohnau-sued. Die 
Teilnahme dauert etwa fünf Mi-
nuten. Dadurch möchte die Stadt-
verwaltung erfahren, für welche 
Unternehmen das Gewerbegebiet 
in Frage käme. Die Ergebnisse wer-
den auf einer Dialogveranstaltung 
am Mittwoch, 23. November, um 
19 Uhr in den Räumen der BKK 
Scheufelen in der Schöllkopfstra-
ße 65 von Oberbürgermeister Dr. 
Pascal Bader präsentiert. Für die 
Veranstaltung ist eine Anmeldung 
per E-Mail an wifoe@kirchheim-
teck.de oder telefonisch unter 
0 70 21/50 22 68 erforderlich.� pm


